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zıehen Zudem reduzijerten sıch die Möglichkeiten Aufgaben der Kommunen SEeIL Kriegsbeginn
beträchtlich uch WEeNn der Vertasser für Stuttgart die Ettizienz der städtischen Verwaltung bıs ZU

endgültigen Zusammenbruch hervorhebt
Das Buch ISt uneingeschränkt empfehlen, umal dem Verfasser uch gelingt, die notwendigen

regionalen und lokalen Bezüge herzustellen und die Verflechtungen der Kommunalpolitik MIitL der Landes-
und Reichspolitik anschaulich machen ManfredSchmid

Mönchtum, Klöster un Orden

FRIEDRICH PRInz Frühes Mönchtum Frankenreich Kultur und Gesellschaft Gallıen, den einlan-
den und Bayern Beispiel der monastıschen Entwicklung (4 bıs Jahrhundert) durchgesehene
und Nachtrag Auflage München Oldenbourg 1988 663 MItL Kartenanhang
Geb 168

Imre 1965 erschien das Werk VO|  3 Priınz Z.U) ersten Mal Es wurde rasch Standardwerk ZU!
frühmittelalterlichen Mönchtum, dafß die Zwe1ıte Auflage durchaus begrüßen ISTt Der Nachtrag VO:  }

Seıten schaut zunächst aut die Rezeption der Erstveröffentlichung zurück und kann die weıthin
und C1NC die Forschung anregende Autfnahme teststellen Dann greift einzelne Kontroversfragen auft
Zunächst die Ausbreitung der Regula Benedicti und der Anteıl Papst Gregors daran Prinz möchte CiNeC
Aktivität des Papstes Zugunsten der Regel stärker betonen und mMit geteilten monastıschen Interesse
des Papstes OPpCTLETCN Fur das stadtrömische und ıtalıenısche Mönchtum ISt die Benediktusregel UNsSCCIS-
net wohl aber eıgneL S1IC sıch für die kirchlichen Ausbau- und Missionsgebiete des Frankenreiches und
Englands (D 646) Ob diese interessante Hypothese NCU|  9 überzeugenden Einsichten tühren kann?

wiırd in der SaNZCH Diskussion (seıt Hallınger, die Kraft Regel überbetont
Das spätantıke Mönchtum ebt och Au monastıschen Konsens, auch WCeNn dieser den
einzelnen monastıschen Landschatten verschieden verwirklicht wiırd Auch die Benediktusregel 1ST eben
C1INe »Regula Monachorum« Sıe ann das monastısche Leben nıcht anders unterscheiden, als MITL den
klassıschen »gcCcnNCra monachorum« Dann folgen CINISC Korrekturen der Auskünfte VOonN 1965 (z
benediktinisch-columbanisches Mönchtum Erfturt [S 645| und Auseinandersetzungen mMIit Gründungs-
fragen [Reichenau, Fulda, Eın etzter Teıl des Nachtrags beschäftigt sıch miıt dem Problem
der Doppelklöster An der schon der ersten Auflage geiußerten Skepsıs gegenüber weıten
Verbreitung dieses Instiıtuts hält Prinz test Im behutsamen Umgang MItL den Quellen möchte eher von

»Parallelgründungen« als VO  - institutionalısıerten Doppelklöstern sprechen (S 662)
Clark pseudo SICKOMAN Dialogues, Leiden konnte Nachtrag och nıcht berücksichtigt

werden Die Aufsehen erregende Publıkation, dıe iıhrer radikalen These reilich bislang keine Zustim-
INUNS gefunden hat (vgl dıe Rezensionen VO  —_3 Meyvaert Journal of ecclesiastic. history 1988
335—381 Godding, Analecta Bollandıa 106 1988 201—-229 Engelbert, Erbe und Auftrag 65
1989 376—396) hat siıch uch MIitL Prinz auseinandergesetzt Clark hat VOTrT allem die rasche Ausbreitung
benediktinisch-columbanischen Mischregel Frage gestellt

Dıie Neuauflage wiırd der gegenteiligen Absıcht ein hılfreiches Kompendium ZUr frühmuittelalterli-
chen Klostergeschichte leiben. Kloster und Mönchtum können ı der Tat NUur als »integraler Bestandteıl
der Gesamtgesellschaft und ihrer Kultur« dargestellt werden. Im Übergang VO|  —_ Spätantıke Z.U) Frühmuittel-
alter ıIST 4UusS dem Kloster »als chule ı—  — Dıenst des Herrn« C1iNCc Einrichtung iı— » Dienst des Reiches«

USO Frankgeworden

Kılıan, Mönch A2US Irland er Franken Patron, 89—1989 Katalog der Sonderausstellung Zur 1300 Jahr-
Feıer des Kilian Martyrıums Festung Marıenberg Würzburg Würzburg Mainfränkisches Museum
1989 3775 Kart

Zur 1300 Jahr-Feier des Martyrıums des heilıgen Kılıan veranstaltete das aıntränkısche Museum,
MIL dem Haus der Bayerischen Geschichte München und dem Bayerischen Landesamt tür

Denkmalpflege, Würzburg eine Ausstellung Im Gegensatz anderen Katalogen wurde darauf
verzichtet, Autsatzband beizugeben Doch 1es SC1 schon VOTaus War uch nıcht
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notwendig. Dıe Beschreibungen der zahlreichen Exponate (394 der Zahl) 1St sorgfältig, dafß sı1e eiınen
solchen Autsatzband sehr wohl Als Texte sınd lediglich die »Passıo Mınor« und die »Passıo
Maıor«, beide iın deutscher Übersetzung (D ja  » beigegeben.

Dıie Ausstellung, und damit auch der Katalog, haben weIl Schwerpunkte: Die eıt des heiligen Kılıan
maınfränkischen Raum und die Verehrung des Heılıgen, VOT allem ın der lÖözese Würzbur

Der emenkreis »Maıiınfranken ZUuUr eıt des heiligen K1han« hat folgende Abschnitte: »Die
Geschichte VO:  _ Kılıan und seinen Getfährten« (S ia  ' »Maıntftranken Land und Leute 1mM Spiegel der
Archäologie« (S —  > »Heidnischer Volksglaube und Bestattungsbrauchtum« ® 57—126), »Christliche
Glaubensvorstellungen Zur eıt der Mıssion« (S 127-143), »Irland kırchliche Kultur der trühchristlichen
Zeıt« (D 144—1 77), „Irısche Glaubensboten ın Süddeutschland« ® 178—195), »Angelsächsische Mıssıon und
die Gründung des Bıstums Würzburg« ( 196—211). Im Grund bieten diese Abschnitte ıne Geschichte der
Besiedelung und Missiıonierung des weıten maıntränkischen Raumes.

Der zweıte Teıl, die Entwicklung der Kıliansverehrung, wird einer Geschichte der 1Özese
Würzburg. Dıese veränderte ‚WwWar verschiedentlich ıhre Grenzen; der Patron Kılıan blieb von der
Errichtung bis ZU heutigen Tag Im 11 Jahrhundert wurde ber dem angeblichen Ort des Martyrıums und
des Kılıangrabes die Neumünsterkirche errichtet.

Aus den reichen Nachrichten, welche die Ausstellung und der Katalog boten und bieten, se1l in diesem
Band des Rottenburger rbuchs, das einen Akzent auf dem Thema »Die Benediktiner« hat, auf folgendeshingewiesen: Seıt dem spaten Miıttelalter verehrten die Benediktiner Kılıan als einen Heiligen ihres Ordens.
Er begegnet nıcht 1Ur 1n zahlreichen Heiligenkatalogen (vor allem des und 17. Jahrhunderts); uch iın
den benediktinischen Kırchen begegnet ın der Tracht des Ordens. Dıies führt A Frage, ob 1m spatenMiıttelalter und in der Barockzeit das Wıssen die ırıschen Mıssıonen und die Eigenständigkeit des
ırıschen Mönchtums verlorengegangen 1St.

Eıne weıtere interessante Nachricht: Der heilige Bonuitatıius wurde lange Zeıt in der 1Özese Würzburgkaum verehrt, obwohl 7472 den Sprengel errichtet hatte. Erst 1M 19. Jahrhundert (z.B beı der elften
Säkularfeier der Gründung des Bıstums) erscheint gleichwertig neben Kılıan und Burkhard, dem ersten
ıschof. Dıieses geringe Interesse »Apostel der Deutschen« rührt hne Zweıtel Von den langanhaltendenStreitigkeiten zwıschen der exemten Abtei Fulda, der Lieblingsstiftung des Bonifatius, und den Bıschöftfen
von Würzburg her, die erst 1752 mıt der Erhebung der Fürstabtei ZU) Bıschotssitz eın nde tanden.

FEın abschließender Hınweıs für alle, die der Meınung sınd, 1M Drıitten Reich hätte die katholische Kıirche
mıiıt den Nationalsozialisten eiıner Decke gesteckt. Die ıliansfeiern dieser eıt (SO die Reliquienpro-Zzess10n 1935 der die große Wallfahrt » VO  —_ den Gläubigen als Bekenntnis ZUr katholischen Kirche
verstanden, provozılierten in der Tat die Parteı. Am August 1937 erschien 1m »Schwarze(n) KOrps« eın
Artikel, ın dem anderem lesen War »Im Laute der Jahrhunderte sınd aus den reı Landstreichern
( Kılıan, Kolonat, Totnan)] Martyrer geworden«. Um dieselbe eıt gab der Gauleiter VO|  - Mainfranken,
Dr. (Otto Helmuth, seiner Tochter den Namen »Gaılana«; hieß die Frau des thüringischen Herzogs,welche die Ermordung Kılıans und seiner Getährten eranlaft hatte. uch WIrF: d berichtet, der Gauleiter
eiınen seiner Hunde „»Kılıan« gerufen habe Tut- TWAas seiınen Freunden und Gesinnungsgenossen an?

Rudolf Reinhardt

UDo ÄRNOLD Hg.) Beıträge ZUur Geschichte des Deutschen Ordens Bd. 1 (Quellen und Studien ZUr
Geschichte des Deutschen Ordens Bd Veröffentlichungen der Internationalen Kommiuissıon Zur
Erforschung des Deutschen Ordens Bd 1) Marburg: Elwert 1986 und 302 Geb 38,-—.

Die ebenso qualıitätvolle WwIıe erstaunlıch preiswerte Reihe »Quellen und Studien Zur Geschichte des
Deutschen Ordens« hat Un eiınen Seıitentrieb erhalten: ıhr Band 1st zugleich Band 1 der »Beıträge Zur
Geschichte des Deutschen Ordens« Diese Unterabteilung soll ın Zukunft sowohl » Tagungen Zur
Deutschordensthematik Ookumentieren« als uch »kleineren Darstellungen und Quelleneditionen eın
ach bieten« S 1X) Um OrwWwegzunehmen: der Band hohe Maßstäbe. Seine acht Beiträgestecken eın weıtes inhaltlıches Feld ab

Marıan Bıskups Refterat über » Wendepunkte der Deutschordensgeschichte« 1-18) et eıne
vorzüglıche Einführung uch für Nıchtfachleute. Maksymilian Grzegorz (S — analysiert Entstehenund Entwicklung der Ordensverwaltung ın Pommerellen ach 1308, Udo Arnold (D— die Agrarwirt-schaft des Deutschen Ordens 1m Deutschen Reich Rechtshistorisch bedeutsam 1st die Studie des


